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 "Luca, was stimmt mit dir nicht?" Ben legte den Arm um die breiten Schultern seines großgewachsenen Freundes und zog ihn kurz, aber kräftig an sich. Die beiden hatten sich vor drei Jahren, als Luca nach London zog, beim Kickboxen kennengelernt. Luca war ein wesentlich konzentrierterer und ausdauernder Kämpfer als Ben. Er kämpfte regelmäßig und stieg fast immer als Sieger aus dem Ring – ebenso wie heute Abend. Doch all das verlor immer mehr an Bedeutung, denn er hatte sich in gewisser Weise daran gewöhnt und zog kein inneres Glücksgefühl mehr aus einem Sieg. 


 "Wie, was soll denn sein?", antwortete Luca nun ausweichend und richtete den Blick auf die dunkle Straße. Im fahlen Licht der Straßenlaterne konnte er den Atem sehen, der wie Nebel aus seiner Nase kam. Er steckte die Fäuste in die Jackentasche und zog die Schultern hoch. Plötzlich dachte er daran, wie warm seine Hände früher, als Kind waren, und er sie in dicke Fäustlingen steckte. Als er zu alt für Fäustlinge war, beschloss er, dass er überhaupt zu alt für Handschuhe war, denn nichts wirkte seiner Meinung nach lächerlicher an einem Mann, als Fingerlinge. Doch so sehr er sich auch bemühte, so wenig wurde er jemals zu alt für die schneidende Kälte einer windigen Londoner Winternacht, die seine Finger erst in Eiszapfen verwandelte und dann wie unzählbare feine Nadeln in sie stach.


 "Na, sag mal, Kumpel! Da gewinnst du haushoch und freust dich nicht mal richtig! Es ist kaum noch zum Aushalten mit dir. Und was noch schlimmer ist: Du schaust die mega-heißen Girls, die sich in ihren knappen Shorts und Röcken beim Ausgang den Knackarsch für dich abfrieren, nicht mal richtig an!" Bens graue Augen funkelten wild und seine Stimme war aufgebracht. 


 "Und? Wozu auch? Was will ich mit den Tussis?", maulte Luca und zuckte mit seinen breiten Schultern.


 "Ach, wozu auch!", äffte Ben ihn nach. "Was ist das denn für eine blöde Frage!", fauchte er und hüpfte vor Aufregung auf und ab. "Freu dich doch wenigstens über deinen dreißigsten Sieg in Folge! Und nimm endlich eine heiße Braut mit heim! Du hängst seit Jahr und Tag nur noch alleine rum", drängte Ben, legte den Kopf in den Nacken und schaute zu Luca auf, denn dieser überragte ihn um gut 25 cm.


 "Mensch, Ben! Jetzt lass mich doch mal in Ruhe! Wann verstehst du endlich, dass ich mich nicht alleine fühle. Mir ist das lieber so, als der ganze oberflächliche Scheiß oder schneller Sex, der drei Sekunden nach dem Orgasmus schon nichts mehr bedeutet!" 


 "Na, jetzt komm aber mal! Tu doch nicht so oberheilig!", Ben lachte beinahe verzweifelt und rieb sich die rote Nase. "Du bist doch auch ein Mann! So wie du redest, klingt das nach einer weichgespülten Trulla!"


 Luca blieb stehen und sah seinen Freund lange an. "Da hast du recht, Ben, ich bin ein Mann. Aber nicht alle Männer sind gleich und nicht alle Männer wollen nur so viele Frauen wie möglich flachlegen", sagte er dann leise und eindringlich. Er ging weiter durch die kalte Nacht und Ben wieselte mit seinen wesentlich kürzeren Beinen sofort wieder hinter ihm hinterher. 


 "Also, aber, meinst du nicht, dass du die Frauen arg beleidigst, wenn du sie nie beachtest?"


 "Hör mal, Ben, was willst du eigentlich?", schnaubte Luca. "Allmählich habe ich den Eindruck, dass du gerne eine abschleppen würdest. Bitte, tu dir keinen Zwang an!"


 "Ich?", lachte Ben erschrocken auf.


 "Ja, du! So wie du schaust! Du sabberst ja beinahe."


 "Na, hör mal! Schauen wird man ja wohl noch dürfen und so wie die Bräute aussehen …" Er geriet ins Schwärmen.


 "Und?" Lucas Stimme schnitt durch die Nacht. "Was hält dich davon ab?"


 "Was? Was wohl! Mia! Mensch, schon vergessen? Ich bin seit vier Wochen verheiratet."


 "Eben", sagte Luca trocken und presste die Lippen zusammen. 


 "Was: eben?"


 "Ja, meinst du, es macht so einen großen Unterschied, ob du Mia in echt fremdgehst oder permanent nur von anderen träumst, vielleicht sogar noch, wenn du mit ihr schläfst?" Seine Augen verengten sich zu Schlitzen.
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